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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Fi Vom Landtage. 
60 Haus der Abgeordneten. 
* i Sitzung vom 29. April. 

Das Haus berieth in zweiter Leſung die auf das 
Wahlrecht und das Wahlverfahren bezüglichen Para⸗ 
drapben 6—14 des Geſetzentwurfs betr. die Land⸗ 
dwirthſchaftskammern. Die Kommiſſion it in zweiter 
Leſung zu gar keinem Ergebniß gekommen. 
Abg. Herold (Ztr.) hat feinen Antrag wieder 
eingebracht, der im Weſentlichen darauf hinausgeht, 
5 ein Wahlverhältniß nach den drei Klaſſen des größeren, 
mittleren und kleineren Beſitzes zu ſchaffen. Hierzu 
legt noch weiter außer einer Reihe unwichtiger An⸗ 
träge, ein Antrag Gamp vor, wonach die Beſtimm⸗ 
kügen der Paragraphen 9—13 abgeändert werden 
Können durch die Satzungen mit zwei Drittel Mehrheit 
unter königlicher Genehmigung. 

Abg. Herold erklärt, daß das ganze Zentrum 
ſeinem Antrag zuſtimmen werde. 

15 hä Abg. v. Pappenheim (konſ.) hofft auf eine Ver ⸗ 
füändigung bis zur dritten Leſung. Zur Zeit würden 
. Konſervativen für die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen. 
ve Debatte bietet im Ganzen nichts Bemerkens⸗ 
werthes. Bei der Abſtimmung wird zunächſt zu § 6, 
9 I bom aktiven Wahlrecht handelt, der Antrag Herold, 


ſodann die Kommiſſionsfaſſung und ſchließlich auch die 
5 gierungsvorlage abgelehnt. Für die Kommiſſions⸗ 
faſſung ſtimmten 144 Abgeordnete (die Konſervativen 
uud Polen geſchloſſen und vom Zentrum die Abgg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai. 


L Der Kaiſer gedachte Montag Abend 
auf Schloß Friedrichshof bei Kronberg zum 
Beſuch der Kaiſerin Friedrich einzutreffen und 
am Dienſtag die Rückreiſe nach Potsdam an⸗ 
dutreten. 
„Bei dem Direktor des Staatsarchivs, 
Heinrich v. Sybel, welcher geſtern ſein 
bSejähriges Dienſtjubiläum feierte, erſchienen 
der „Nat. Zig.“ zufolge unter anderen zahl⸗ 
„Leichen Gratulanten an erſter Stelle der Miniſter⸗ 
; präſident Graf Eulenburg und der Kultus- 
miniſter Dr. Boſſe, um dem Jubilar die Er: 
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit 


Ai Zenilleton, 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé&é⸗Payſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

„Der Landrath achtete nicht ihrer Worte, ver⸗ 
langte die Wunde zu ſehen, geberdete ſich in der 
That jo ſchmerzlich und nach Eriks Anſicht fo 
Anbegründet erregt, daß ſich dieſer eines kleinen 
Spottlächelns nicht erwehren konnte. Anne 
Margerita bemerkte es. Vielleicht gab ihr dies 
die große Beherrſchung. Kein Klagelaut ent⸗ 
glitt ihren Lippen, als die Wunde dem Umſchlag 
entkleidet ward, die Schmerzen ſich vermehrten 
und Erik einige in die Haut gepreßte Spitzen⸗ 
ſaſern vorſichtig entfernte. Er hatte ſich neben 
r auf einen Stuhl niedergelaſſen und verband 
nun den Arm mit aller Geſchicklichkeit, welche 
Uebung und Gewohnheit dem Arzt geben. Doch 
empfand er, daß ſie ihm zürne, und als Ber⸗ 
Ulſon für Augenblicke das Zimmer verließ, ver- 
„kiethen dies ihre Worte. 
8 Sie ſah ihn ernit an und ſagte: „Haben 
Die meine Wunde für fo ernſt gehalten, daß 
es nöthig war, meinen Vater davon in Kenntniß 
du ſetzen?“ 

ar „Nein, und eben deshalb ſah ich eine Ge: 
bdeimhaltung für läſtig und unnöthig an“, ent» 
8 nete Erik in jeiner gewohnten, oft brüsken 
1 ffenheit. 
8 „So, alſo nur deshalb geſchah es, weil es 
Die läſtig dünkte,“ betonte fie, da er nach ihrer 
5 einung eine kleine Kränkung feiner Gefühle 
Verdient hatte. 

We „Ich ſehe, ich habe Ihr Mißfallen erregt. 
95 enn ich Ihnen ſehr egoiftich ſcheine, fo rechnen 
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dem Prädikat Exzellenz zu überreichen. Die 
Univerſität Bonn hatte eine Glückwunſchadreſſe 
überfandt, Bei Profeſſor Mommſen fand zu 
Ehren des Jubilars ein Feſtmahl ſtatt. 

— Der frühere konſervative Abgeordnete 
Landrath a. D., v. Rauchhaupt iſt der 
„Magd. Ztg.“ zufolge im 66. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. 

— Graf Eulenburg hat in der Sonn⸗ 
abendſitzung des Herrenhauſes durch den Grafen 
Hohenthal Veranlaſſung erhalten, ſeine bekannte 
Verfügung, welche die Beamten an den Erlaß 
von 1882, betr. das Verhalten bei den Wahlen 
erinnert, zu vertheidigen. Graf Hohenthal hatte 
beſtritten, daß zu dieſer Verfügung ein Anlaß 
vorgelegen habe. Darauf entgegnete Graf 
Eulenburg: „Ich glaube, Herr Graf Hohen⸗ 
thal kann ſich nicht weit umgeſehen haben, 
wenn er mir vorwirft, daß ein Anlaß zu der 
Verfügung nicht vorgelegen habe. Es iſt bereits 
geſtern von mir darauf hingewieſen worden, 
daß die wirthſchaftlichen Kämpfe in der Regel 
einen ſcharfen Charakter annehmen und in den 
ländlichen Kreiſen namentlich ſich auf alle 
Schichten erſtrecken. Es war ſehr natürlich, 
daß eine Anzahl Landräthe in die landwirth⸗ 
ſchaftliche Bewegung in ihren Kreiſen mit 
hineingezogen wurden und dabei in Gefahr ge⸗ 
riethen, mit den Pflichten, die ihr Amt ihnen 
auferlegt, in Konflikt zu kommen. Das, meine 
Herren, war genügende Veranlaſſung für mich, 
eine Verfügung zu erlaſſen, welche in dieſer 
Beziehung eine Warnung enthielt und die Herren 


darauf aufmerkſam machte, daß es in ihrer 


Stellung ein Maß gebe, welches nothwendig 
eingehalten werden müſſe und deſſen Einhaltung 
unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen mir oblag.“ 
Schließlich rächte ſich Graf Eulenburg an den 
konſervativen Blättern, die unter Führung der 
„Kreuzztg.“ die in Rede ſtehende Verfügung, 
als im Widerſpruch mit dem kaiſerl. Erlaß von 
1882 ſtehend, bekämpft haben. Anknüpfend an 
die Bemerkung des Grafen Hohenthal, der 
Miniſter werde es natürlich finden, wenn man 
im Lande und unter Nichtbeamten die Ver⸗ 
fügung und ihren Inhalt nicht für zutreffend 
gehalten habe, ſagte Graf Eulenburg: „Nun 
iſt mir ſehr wohl bekannt, daß allerdings auch 


Sie das einer Charakteigenthümlichkeit an; nichts 
widerſtrebt mir mehr, nichts wird mir ſchwerer, 
als er ſuchte nach einem Ausdruck — 
„als die Ausübung irgend welcher Verſtellung.“ 

Tiefes Roth überflog Margeritas Geſicht. 

„Sie beurtheilen meine Handlungsweiſe ſehr 
ſchroff und, verzeihen Sie, ſehr einſeitig.“ 

„O nein, Sie dürfen meinen Ausſpruch nur 
nicht perſönlich, ſondern ganz allgemein, als 
eine Entſchuldigung, eine Rechtfertigung meines 
Thuns auffaſſen. Ich weiß ja, daß Sie nur 
aus beſter Abſicht eine Täuſchung bezweckten.“ 

„Ich meine“, ſagte ſie ohne aufzublicken, 
„durch Ihren Beruf würden Sie ſich ſehr oft 
in ſolcher Lage befinden.“ 

„Dann aber nicht ohne die ernſteſten Beweg⸗ 
gründe, die hier nicht obwalten,“ gab Erik 
zurück. 

„Sie kennen meinen Vater nicht“, wandte 
ſie ein, „warum ihm nicht dieſe gepreßte Stunde 
erſparen, da dies ſo leicht gethan war?“ 

Erik zuckte die Achſeln, er war aufgeſtanden 
und ans Fenſter getreten, jetzt wandte er ſich 
um, und zu ihr hinüberſprechend, ſagte er in 
ſchneller Einſicht der Sachlage: „Mir ſcheint die 
Art, wie Sie verſuchen, Ihren Herrn Vater 
vor Unruhe und Sorge zu hüten, nicht die 
richtige zu ſein. Wenn Ueberſpannung und 
Ueberreizung der Gefühle — ſo darf ich wohl 
ſeine übergroße Aengſtlichkeit bezeichnen — einen 
unheilvollen Einfluß auf ſeinen Gemüthszuſtand 
gewonnen, ſo würden Sie das Gleichgewicht 
ſeiner Stimmung wohl am eheſten dadurch her⸗ 
ſtellen, daß Sie jede Gelegenheit benutzen, ja 
herbeizuziehen ſuchen, ihm das Unbegründete 
ſeiner Furcht zu beweiſen, wie Sie das ja heute 
durch die Nichtachtung Ihrer Schmerzen bereits 
gethan haben. Iſt es doch auch pädagogiſch 
unrichtig, einem Kinde alle Verlockungen nur 
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Aber, meine 


anders geurtheilt worden iſt. 
Herren, ich muß Ihnen aufrichtig ſagen, ich 
habe niemals geglaubt — und wenn nicht in 
vollem, ſo doch in überwiegendem Maße hat 
ſich das beſtätigt — ich habe niemals geglaubt, 
daß die Konſervativen das anders beurtheilen 


würden. Die haben beſonders das volle In⸗ 
tereſſe daran, daß die Beamten S. M. des 
Königs ſich ſtets und voll der Pflichten bewußt 
ſind, welche ihr Amt ihnen auferlegt und ich 
bin überzeugt, daß ſie mich in der Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſes Grundſatzes auch fernerhin 
unterſtützen werden.“ Jetzt wiſſen „Kreuzztg.“ 
und Gen. wenigſtens, wie Graf Eulenburg 
über ſie urtheilt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute noch ein 
Geſetzentwurf betreffend die Rechte des 
Vermiethers an den in die Miethsräume 
eingebrachten Sachen zugegangen. 

— In der Samoafrage ſcheint nun 
ſchließlich doch alles beim Alten bleiben zu 
ſollen. „Der „Standard“ läßt ſich aus Berlin 
melden, daß wenig Ausſicht vorhanden ſei, daß 
die gegenwärtige Dreierherrſchaft auf Samoa 
ein Ende erreicht, da weder England noch 
Deutſchland oder die Vereinigten Staaten ge⸗ 
neigt zu ſein ſcheinen, auf ihre Obliegenheiten 
zu verzichten oder die Verwaltung der Inſeln 
einer einzelnen Macht abzutreten. Höchſtens 
dürfte die gegenwärtige Verwaltung einige 
Aenderungen erfahren. 

— Ueber die von den Agrariern ange- 
kündigte Ueberſchwem mung des 
preußiſchen Oſtens mit ruſſiſchem 
Getreide hat der Eiſenbahnminiſter Thielen 
am Freitag im Herrenhauſe folgende Mit⸗ 
theilung gemacht: „In der Zeit vom 20. März 
— dem Inkrafttreten des ruſſiſchen Handels: 
vertrags — bis einſchließlich 21. April ſind 


mit den Eiſenbahnen aus Rußland in den 


Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie in 
Poſen eingegangen im ganzen an Speiſegetreide 
2336 Tonnen, davon nach den drei Haſen⸗ 
ſtädten (Danzig, Memel, Königsberg) 1566, das 
ſind alſo 156 Wagen; dagegen an Futter⸗ 
mitteln 26885 Tonnen, davon nach den drei 
Hafenſtädten 20 214, alſo 2021 Wagen Kleie, 
Oelkuchen, Hülſenfrüchte und was dazu gehört 


deshalb aus dem Wege zu räumen, damit es 
nicht fehle. Es ſoll Kraft und Willen ſtählen, 
um, in ſich gefeſtigt, ſpäter den Verſuchungen 
des Lebens entgegentreten zu können. „Sie 
find”, fuhr er fort, ruhig ihrem erſchrockenen 
Blick begegnend, „verzeihen Sie die Offenheit 
dem Arzte, der Blick und ſchnelles Erkennen 
für ſo etwas hat, Sie ſind, durch Ihres zärt⸗ 
lichen Vaters Aengſtlichkeit in der körperlichen 
Pflege verweichlicht, vermuthlich deshalb ſo über⸗ 
aus zarter Konſtitution; beginnen Sie allmählich, 
aber mit ganzer Konſequenz, eine körperliche 
Abhärtung, dieſelbe wird Sie blühend und 
kräftig machen und durch ſolche Erfolge alle 
überſpannten Einbildungen aus dem Gemüthe 
Ihres Herrn Vaters allmählich verſcheuchen. 
Vielleicht ſetzen Sie Mißtrauen in meine Anſicht“, 
fuhr er fort, da ſie ſchwieg und nur durch 
raſchen Farbenwechſel ihre innere Bewegung 
verrieih. „Sie kennen mich nicht, ich kann und 
mag daher nicht näher darauf eingehen, vielleicht 
iſt das Geſagte ſchon zu viel geweſen; in dieſem 
Falle“ — Erik machte eine kleine, förmliche 
Verbeugung — „bitte ich um Entſchuldigung, 
es geſchah in beſter Abſicht.“ 5 

Er hatte zuletzt wieder mit der ihm eigenen 
Zurückhaltung geſprochen, die ihm im ärztlichen 
Eifer auf Augenblicke abhanden gekommen, und 
da der Eintritt des Landraths weitere Erörte⸗ 
rungen und Margeritas Erwiderung nicht zuließ, 
ſo blieb es ungewiß, wie ſie ſeine Worte auf⸗ 
genommen. Er ſchied mit einem Gefühl von 
Mißſtimmung von ihr. 5 

Beide Herren hatten ſich hinunter in das 
Rauchzimmer begeben. Es erfolgte hier eine 
längere und von Seiten Bertilſons mit Bezug 
auf ſeine Tochter ganz vertrauliche Unterhaltung. 
Er fühlte das Bedürfniß, dem neuen Arzte Ein⸗ 


München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— alles ſolche Artikel, bezüglich deren im Zoll⸗ 
beirath ausdrücklich erklärt worden iſt, daß es 
im Intereſſe der diesſeitigen Landwirthſchaft 
liege, für dieſe Artikel billige Sätze zu ge⸗ 
währen, alſo auch billige Eiſenbahntarife.“ 
Alſo wo iſt die Ueberſchwemmung? 

— Die Sonntagsruhe auf den 
GüterabfertigungsſtellenderEEiſen⸗ 
bahnen bringt für die Arbeiter, ſo ſehr ſie 
auch an ſich zu begrüßen iſt, einen großen 
Schaden mit ſich. Die Arbeiter beziehen ein 
Einkommen von monatlich rund 75 Mk., das 
ſchon als für eine Familie kaum ausreichend 
bezeichnet werden muß. Kommt nun noch der 
Lohn für die Sonntage in Höhe von 10 Mk. in 
Abzug, ſo muß dieſe Beigabe zur Sonntags⸗ 
ruhe ſchwer empfunden werden und bedarf 
eines Erſatzes. Da aber die Arbeiter ſelbſt 
an den Sonntagen keine Nebenbeſchäftigung 
finden, ſo geht ein Theil der Sorge für den Unter⸗ 
halt der Familie naturgemäß auf die Frauen 
üder, die durch Uebernahme von Aufwarte⸗, 
Waſch⸗ und Reinmacheſtellen den Ausfall 
ergänzen müſſen. Die ruhende Sonntagsarbeit 
kann daher erſt dann als ein erſprießliches 
Werk bezeichnet werden, wenn den Arbeitern 
ein auskömmlicher Verdienſt, alſo eine Lohn⸗ 
erhöhung gewährt würde. — Ein Eiſenbahn⸗ 
Berichterſtatter bemerkt noch, daß unter den bei 
den Eiſenbahnen beſchäftigten Arbeitern Klagen 
darüber laut werden, daß ihnen der Lohn für 
den kürzeren Monat Februar verringert wird, 
während ſie in den Monaten mit 31 Tagen 
keinen Aufſchlag erhalten. Ein Berliner Blatt 
ſchreibt: Wir können kaum glauben, daß eine 
ſolche Lohnverminderung vorgeſehen iſt. Erſcheint 
es ſchon an ſich als eine Forderung der Billig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, daß jeder Menſch an den 
Wochentagen ſo viel verdient, um auch an dem 
von Gott geſetzten Ruhetag leben zu können, 
ſo um ſo mehr im vorliegenden Falle. Muß 
doch dieſelbe Arbeit nach wie vor geliefert 
werden, nur daß ſie ſich in Zukunft auf ſechs 
Tage zuſammendrängt! 

— Die Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe bringt in ihrer neueſten Nummer 
folgenden köſtlichen Exkurs über das Raub: 
ritterthum des Mittelalters 


blick zu geben in alle ſeine Beſorgniſſe, erzählte 
nun von feiner früh verſtorbenen Gattin, von 
der erblichen Krankheit in deren Familie, von 
den Lebensplänen, nach denen er ſeine Tochter 
erzogen, deren Walten in der Anſtalt, daß ſie 
im Gewähren des Guten, im Erdenken des 
Zweckmäßigen eine ſtille Art von Glück gefunden 
habe, daß er für ſie in dem ruhigen wohl⸗ 
umfriedeten Familienleben, wo kein Zwieſpalt 
und keine Leidenſchaft ihr Gemüth umſtürmen, 
eine Garantie für ein langes und geſegnetes 
Leben erblicke. Es leuchtete aus Allem, was 
er ſprach, die aufopfernde Vaterliebe, aber auch 
eben ſo viel krankhafte Einbildung hervor. 
Erik ſah ein, ſo tief eingewurzelten Vor⸗ 
urtheilen gegenüber konnte man nur vorſichtig 
entgegentreten. Er beſchied ſich, hielt ſeine An⸗ 
ſichten zurück und freute ſich, daß die Unterhaltung, 
die zu keinem Erfolg führen konnte, durch den 


Eintritt eines Beamten unterbrochen wurde. 


„Die Herren kennen ſich ja von Kopenhagen 
her“, bemerkte der Landrath, nachdem er den 
Namen des Rendanten Peterſen genannt. Erik, 
der die fremde Erſcheinung, jene hagere Geſtalt 
mit dem grotesken Kopfe, dem aufwärtsſtreben⸗ 
den Haar und den ſonderbaren bewegungsloſen 
Augen, gleichgültigen Blickes geſtreift, ſtutzte 
plötzlich. 

„Ich habe nicht das Vergnügen“, ſagte er 
ſehr kalt. 

„Aber Sie ſagten doch kürzlich —“ 

„Verzeihung, Herr Landrath“, erwiderte 
der Rendant ſtockend, in ſeiner unbehülflichen 
Redeweiſe, „ich ſprach von der Frau Gemahlin 
des Herrn Doktors, deren gefeierter Name mir 
bekannt war, — ich war in jener Zeit Rendant 
bei der königlichen Theaterintendanz. — 


(Fortſetzung folgt.) 


„Angelegte Straßen, wie die alten Römer, 
kannten indeſſen unſere deutſchen Vorfahren 
nicht; ſo durchſchnitten denn die Wagenzüge 
der Kaufleute bei ihren Reiſen von einer Stadt 
zur andern, weil es eben nicht anders ging, 
geradenwegs dem Adel gehörige, theils bebaute, 
theils unbebaute Felder und Waldgrundſtücke, 
in welchen ſie tiefe Spuren zurückließen und 
etwa angebaute Felder durch die Hufe der 
Pferde und Wagenräder völlig verwüſteten. 
Dies wollte ſich der Adel, der damals wie 
auch noch heute zum guten Theil auf den 
Ertrag ſeiner Felder angewieſen war, natürlich 
nicht ohne Entſchädigung gefallen laſſen und 
verlangte von den Kaufleuten Erſatz durch Er: 
legung eines Wegegeldes; zuerſt wurde ihm 
denn ein ſolches auch gewährt, nach und nach 
aber thaten ſich die Kaufleute zu größeren 
Gemeinſchaften zuſammen, um mit einander 
zu den verſchiedenen Meſſen und Märkten zu 
ziehen, und verweigerten, auf ihre große Zahl 
bauend, den Rittern das Wegegeld, andererſeits 
aber verwüſteten ſie mehr und mehr deren 
Aecker, indem fie, zumal bei Regenzeiten, nicht, 
in den alten tief ausgefahrenen Wagenſpuren, 
in welchen die Wagen infolge des fehlenden 
feſten Bodens bis an die Naben verſanken, 
fuhren, ſondern daneben und ſo die Fahrſtraße 
immer mehr verbreiterten. Dem widerſetzten 
ſich in gewiß berechtigter Vertheidigung ihres 
Grund und Bodens die Ritter ſchließlich mit 
dem Schwerte in der Hand, denen dann die 
Kaufleute ihre bewaffneten Reiſigen gegenüber ⸗ 
ſtellten, um den Durchzug ohne Wegegeld zu 
erzwingen. Daß die Ritter in ſolchem Falle, 
was ihnen an berechtigter Entſchädigung zin 
Güte verweigert wurde, mit Gewalt nahmen, 
ja daß ſie, weil ihnen ſchließlich überhaupt 
nichts gegeben werden ſollte, trotz der mehr 
und mehr zunehmenden Verwüſtung ihres Grund⸗ 
beſitzes durch die Fuhrleute, den Wagenzügen 
in Wehr und Waffen den Durchzug durch ihr 
Eigenthum ohne Wegegeld verweigerten und 
ſich ihnen feindlich gegenüberſtellten, wer will 
es ihnen ſogar verargen?!“ Nun weiß man es 
alſo, daß eigentlich die Kaufleute an dem Raub⸗ 
ritterthum Schuld waren. Uebrigens iſt dieſe 
Deutung nicht ganz neu. Schon der Wolf in 
der Fabel entdeckte, daß ihm das Lamm das 
Waſſer trübte. 


..... c 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Annahme des Ehegeſetzes im Ausſchuß 
des ungariſchen Oberhauſes mit 38 gegen 


mein Kopf hat aber nicht nöthig gerettet zu 
werden. Ich bin vollkommen zurechnungsfähig 
und beanſpruche die volle Verantwortlichkeit 
für Alles, was ich gethan habe. Während die 
Geſchworenen ſich zur Berathung zurückzogen, 
rauchte Henry eine Zigarette und unterhielt ſich 
mit ſeinem Vertheidiger. Dem Gerichtsſchreiber 
erklärte er, er möge ſich alle Mühe erſparen, 
ihn zum Unterzeichnen ſeiner Berufung zu ver⸗ 
anlaſſen. Nach dreiviertelſtündiger Berathung 


wurde dann der Spruch der Geſchworenen, der 


auf Todesſtrafe lautete, verkündet. Nach Be⸗ 
endigung der Sitzung wurden ihm Sträflings⸗ 
kleider und eine Zwangsjacke angelegt. Geleitet 
von vier mit Revolvern bewaffneten Stadt⸗ 
gardiſten ging es im Zellenwagen zum Gefängniſſe 
La Roquette, wo er in der Mörderzelle internirt 
wurde. 
Serbien. 

Ein ÜUkas des Königs erklärt auf Vorſchlag 
des Miniſterraths die Entſcheidung der Regent⸗ 
ſchaft und der Skupſchtina bezüglich der Eltern 
des Königs für verfaſſungswidrig und ertheilt 


dem König Milan und der Königin Natalie 


die ihnen als Mitgliedern des Königlichen 
Hauſes verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte 


wieder. 
Aſien. 

Japaniſche Zeitungen aus Oſaka brachten 
vor einiger Zeit die Senſationsnachricht, daß 
am 2. Februar d. J. 28 Koreaner — ein 
Blatt ſprach ſogar von etwa 1000 — verhaftet 
worden ſeien, weil ſie den Plan gefaßt hätten, 
den König, den Kronprinzen und die koreani⸗ 
ſchen Staatsminiſter zu ermorden. Der An⸗ 
ſchlag, der angeblich von dem Vater des Königs, 
dem Tai⸗won⸗kun, ausgegangen fein ſoll, ſei 
jedoch von einem der Verſchworenen verrathen 
worden. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig aus 
Korea erfährt, ſind dieſe Nachrichten vollſtändig 
erfunden. 

Amerika. 

In Braſilien ſcheint der Bürgerkrieg eine 
neue Verſchärfung zu erfahren. Nach Mel⸗ 
dungen aus Montevideo ſuchen Saldanha da 
Gama und die übrigen entkommenen und ge: 
landeten Braſilianer fortdauernd, wieder in 
Rio Grande einzudringen; die braſilianiſchen 
Kriegsſchiffe ſind mit 170 Braſilianern nach 
der Inſel Ascenſion abgegangen. Infolge des 
Entweichens der braſilianiſchen Flüchtlinge von 
den portugieſiſchen Kriegsſchiffen ſind die 
Kommandanten des „Mindello“ und 
„Albuquerque“ ihrer Stellungen enthoben und 
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, 


verpachtet und erzielte bei der Liquidation 175 Mark. 
Die Gilde beſteht ſeit nahezu 40 Jahren und erfreut 
ſich eines immer größeren Aufſchwunges. 

Briefen, 27. April. Wehmüthig ſchauen von 
unſerem romantiſch gelegenen Schloßberge die letzten 
Ruinen der alten Burg Friedeck, des ehemaligen 
Amtsſitzes des Kulmer Biſchofs, ins Land. Nur 
wenige Trümmer dieſer Burg, nach welcher unſere 
Stadt im Mittelalter benannt wurde, find noch vor⸗ 
handen. Bald werden auch dieſe verſchwunden ſein; 
denn die in der Nähe wohnenden Bürger entnehmen 
der Ruine fort und fort ihren Hausbedarf an Steinen 
und Ziegeln, unbekümmert darum, daß ſie ein Stück 
vaterländiſcher Geſchichte auf ihren Karren entführen, 
vielleicht auch in der ſtillen Hoffnung, den ſagenhaften 
alten Ritterſchatz endlich zu entdecken. Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt der hieſige Verſchönerungsverein den 
Schloßberg durch Planirung einzelner Stellen, An⸗ 
bringung von Sitzplätzen und Anpflanzung von Bäumen 
für Beſucher angenehmer zu machen. 

Garnſee, 26. April. Der Beſitzer Saſchinski in 
Garnſeedorf grub vor einigen Tagen auf ſeinem Felde 
nach Mergel, wobei er auf einen Haufen kopfgroßer 
Steine ſtieß. Nachdem er dieſe fortgenommen hatte, 
fand er auf dem darunter befindlichen Sandboden 
einen Haufen gebrannter Menſchenknochen, und zwiſchen 
dieſen einen Halsring von reinem Gold. Der Ring 
beſteht aus einem gleichmäßig 4 Mm. ſtarken kantigen 
Draht, der der Länge nach ſchnurförmig gewunden iſt. 


An einem Ende iſt der Draht glatt gehämmert und 


eine längliche Oeſe hineingearbeitet, das andere Ende 
iſt zu einem Haken gebogen, der genau in die Oeſe 
paßt und den Ring feſt ſchließt. Der Durchmeſſer des 
Ringes in geſchloſſenem Zuſtande beträgt 20 Cm., ſein 
Gewicht beträgt 39 Gramm, der Goldwerth 110 Mk. 
Der Bau des fraglichen Grabes iſt eine Seltenheit in 
unſerer Gegend, da wir nur Kiſten⸗ oder Brandgräber 
vorfinden. Ob auf dem Ackerſtück des Herrn S. ſich 
noch mehr Gräber befinden, wird eine nähere Unter⸗ 
ſuchung ergeben, da der Beſitzer gerne bereit iſt, weitere 
Nachgrabungen zu geſtatten. 

r. Neumark, 30. April. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Neumark, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht, beſchließt ſein viertes Vereins⸗ 
jahr mit 489 Genoſſen gegen 475 im Vorjahre. Der 
Aufſichtsrath beſteht aus neun Mitgliedern. — Zur 
Förderung der Rindviehzucht hat der Verein 
Bullenſtationen, zu der der Schweinezucht 9 Eber ⸗ 
ſtationen eingerichtet. — Ein falſches Zweimarkſtück, 
Jahreszahl 1883, Münzzeichen A, wurde auf der 
biefigen Poſt angehalten. 

Graudenz, 26. April. Im vergangenen Herbſt 
war bei der katholiſchen Kirchenwahl, bei der ſich die 
polniſchen Wähler ſehr agreſſiv benahmen, von polni⸗ 
ſcher Seite das oft erwähnte Wort gefallen: „Todt⸗ 
ſchlagen die deutſchen Hunde!“ Der Urheber dieſes 
Ausſpruchs wurde am Mittwoch von der Strafkammer 
in Graudenz zu ſechs Monaten Gefäugniß verurtheilt. 

Pr. Stargard, 28. April. Der Ortsausſchuß 
für die zu Pfingſten hier tagende 17. Wanderver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen 
Vereins hielt heute hier eine Sitzung ab, an welcher 
auch Herr Walter Kauffmann aus Danzig als Ver⸗ 
treter des Vorſtandes Theil nahm. Es wurde für 
den 15. Mai ein Nachmittagsausflug nach Thereſen. 
hain und für den 16 Mai eine Fahrt für den ganzen 
Tag nach der Oberförfterei Wirthy mit ihrem Pflanz 
garten, nach Bordzikow und Hartigsthal in Vorſchlag 
gebracht. Für die öffentliche Verſammlung am Vor⸗ 
mittag des 15. Mai it die Aula des königlichen 


von Bromberg, 
werder, Oſterode (Dfipr.) und Tilſit. Ebenſo 
werden 45tägige Rückfahrkarten verkauft vo 
Bromberg und Thorn nach den ſchleſiſche 
Badeorten: Landeck, Langenau, Reinerz, 
Cudowa, Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottens 
brunn, Warmbrunn, Hirſchberg, Petersdorf 
Schmiedeberg. f 

— [Kirchenkollekte.] Am Himmel 
fahrtstage wird in den evangeliſchen Kirche 
Weſtpreußens eine Kollekte für den weſtpreußiſchen 
Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung abge? 
halten werden. g 

— [Sein 25 jähriges Jubiläum 
feiert heute der Lehrer Kramer von der jüdiſchen 
Gemeinde. Die ehemaligen Schüler und 
Schülerinnen des Jubilars haben ein größeres 
Geldgeſchenk geſtiftet und Herrn K. zur freien 
Verfügung übergeben. Nachmittags 5 Uhr 
findet in der Aula des Gemeindehauſes eine 
größere Feſtfeier ſtatt. | 

— [Der Vorſchuß Verein Biel) 
geſtern eine Generalverſammlung ab, die Hert 
Stadtrath Kittler leitete. Die Jahresrechnung 
pro 1893 war von der Prüſungs⸗Kommiſſionn 
für richtig befunden worden und wurde dieſelb“ 
ſowie der Geſchäftsbericht von der Verfammlung 
genehmigt. Der Rechnungsabſchluß für daz 
erſte Quartal 1894 balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 810 049,27 M. Bei den Aktiv 
beträgt das Kaſſakonto 8320,88 M., Wechſel“ 
konto 609 939,67 M., Grundſtückkonto Grem 
boczyn 41 794,39 M., Effektenkonto 57 059,05 M. 
bei den Paſſiva das Mitglieder Guthabenkont“ 
274 843,88 M., Depoſitenkonto 180 015,74 M/ 
Sparkaſſen konto 150 243,40 M., 6 8 
konto 9182,39 M. Der Abpſchluß beträgt! 
718 233,36 M. Ende 1893 gehörten dem 
Verein 858 Mitglieder an, im erſten Quartal, 
traten ein 16, aus 28 und beträgt der Beſtand 
am 1. April ſonach 846. 

— [Handwerker ⸗Liedertafel.] J. 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde zu 
nächſt die Jahresrechnung für das abgelau, 
Vereinsjahr 1. April 1893/94 vorgelegt, . 
ſelbe ſchloß ab in Einnahme mit 71,53 
Ausgabe 62,30 M., Beſtand 9,21 Mu. | 
dann wurde beſchloſſen, am 2. Pfingſtferseragé 
in der Ziegelei ein Frühkonzert durch Geſangs 
vorträge zu veranſtalten. Bei der zum Schluß 
folgenden Vorftandswahl wurden wieder: bezw. 
neugewählt die Herren Drechslermeiſter Bor? 
kowski erſter Vorſitzender, Kopellmeiſter Schall 
natus zweiter Norſitzender und Dirigent, Bild 


— 7 25 I 0 0 die Schuld en { A 
15 Summen gat allgemein üderraſcht. Eiue welches unterſuchen ſoll, wen die Schuld * 5 Gymnaſiums zur Verfügung geſtellt worden. 


g dem G ichen trifft u vorden. bauer Meyer Rendant, Klempnermeiſter Mein“ 
fo große Mehrheit wurde nicht erwartet. Auch dem Entweichen unt. Faueuburg, 27. April. Ueber einen Fall thieri⸗ 


Schriftführer Schuhmachermeiſter Michalski 


ſcher Rohheit 


die Oppoc ion empfand dies aufs peinlichſte , 
* 


daher entfernte fie ſich nach der allgemeinen 
Abſtimmung und betheiligte ſich an der Spezial: 


debatte nicht. So kam es, daß das Ehegeſetz ſeit Kurzen 
unverändert auch in der Spezialdebatte ange⸗ die hieſig⸗ 


nomuten und kein Mindecheitsvolum eingereigt 
wurde. Das Plenum des Oberhauſes wird 
das Ehegeſetz am 7. Mai verhandeln. Graf 
Szechenyi, der frühere Botſchafter in Berlin, 
hat in einer Rede im Ausſchuß das Geheimniß 
enthüllt, weshalb die Regierung mit ſo großer 
Sicherheit die Mehrheit für die Kirchenvorlagen 
erlangt hat. Er ſagte: „Ich ſtimme für die 
Zivilehe, nicht weil ich die Vorlage billige, 
ſondern weil die Ablehnung zur Auflöſung der 
liberalen Partei und zur Gefährdung des Aus⸗ 


gleichs von 1867 führt.“ Viele Magnaten, die 


ſonſt die Zivilehe nicht billigen, denken ebenſo 


wie Szechenyi. 
Frankreich. 

Der Anarchiſtenprozeß Henry in Paris hat, 
wie bereits gemeldet, am Sonnabend den er⸗ 
warteten Abſchluß gefunden. Nach längerer 
Berathung iſt vom Schwurgericht auf Todes⸗ 
ſtrafe gegen Henry erkannt worden. Henry 
wird alfo dieſelbe Strafe erleiden, wie feine 
anarchiſtiſchen Vorgänger Ravachol und Vaillant. 
Das Urtheil war nach dem zweifelloſen That⸗ 
beſtand ſelbſtverſtändlich, bei aller Furcht vor 
der Rache der Anarchiſten durften die Ge⸗ 
ſchworenen zu keiner andern Entſcheidung 
kommen. Leider iſt auch mit der Unſchädlich 
machung dieſes Verbrechers keine Gewähr ge⸗ 
geben, daß nun den anarchiſtiſchen Attentaten 
Einhalt geboten ſein wird. Die Erwartung, 
durch Henry den Zuſammenhang der anarchiſtiſchen 
Verbrechen zu erfahren, hat ſich leider als ver⸗ 
geblich erwieſen. Es bleibt nur noch die 
Hoffnung, daß es der Londoner Polizei ge⸗ 
lingen wird, im Anſchluß an die Verhaftung 
eines der anarchiſtiſchen Hauptagenten weitere, 
ſchwerwiegendere Entdeckungen zu machen. — 
Ueber den Schlußakt des Prozeſſes tragen wir 
noch Folgendes nach: Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen Henry die Todesſtrafe, während 
der Vertheidiger in Anbetracht der Jugend, des 
Mangels an Einſicht und der angeborenen 
Eigenſchaften des Angeklagten für mildernde 
Umſtände plädirte. Schon vorher hatte Doktor 
Goupil, ein Freund von Henry's Vater, Henry 
für verrückt erklärt, ſein Vater ſei an Gehirn⸗ 
entzündung geſtorben, und Henry ſelbſt habe 
einen ſchweren Typhusfall gehabt, Henry aber 
rief: „Pardon, ich bin nicht verrückt. Ich 
danke Ihnen, daß ſie meinen Kopf retten wollen, 


Provinzielles. 
k. Leibitſch, 30. April. In unſerem Orte herrſcht 

in recht reges Leben. und zwar ſeitdem 
Waſſermühle in den Befig von 4 Thorner 
Herren übergegangen iſt. Beſehen wir uns das 
Mühlengrundſtück genau, fo wird an allen Enden ge⸗ 
arbeitet. Eine große Anzahl Leute iſt damit beſchäftigt, 
eine neue maſſive Uferbefeſtigung herzuſtellen, reſp. 
deren Vollendung zu beſchaffen. Es macht die neue 
Uferbefeftigung, welche fachmänniſch ſo gediegen und 


ſolide ausgeführt iſt, einen guten Eindruck auf Jeden, 


welcher das Grundſtück betritt, da man unwillkürlich 
von dem Gefühl ergriffen wird, dieſes Bauwerk kann 
einem Jahrhundert trotzen und den Elementen Wider⸗ 
ſtand bieten. Auch an den Schleuſen und ſogenannten 
Freiſchleuſen arbeitet man und erſetzt jeden ſchlechten 
und ſchadhaften Theil durch einen kräftigen neuen. 
Im Innern der Roggenmühle ſind 


eine Anzahl neue moderne Müllereimaſchinen in die 
Mühleneinrichtung ein, und iſt es intereſſant, zu ſehen, 
wie viele Maſchinen dazu gehören, um aus einem 
Roggen⸗ reſp. Weizenkorn Mehl berzuſtellen, d. h. 
Mehl, welches den Auforderungen der Zeit ganz 
entſpricht. Wie wir hören, bezweckt man durch den 
Ausbau der Roggenmühle nicht allein die Er höhung 
der Leiſtung auf das Doppelte, ſondern man iſt vor 
allen Dingen darauf bedacht, ein unantaſtbar gutes 
Fabrikat herzuſtellen, welches den weitgehendſten An⸗ 
forderungen entſpricht und jeder Konkurrenz begegnen 
kann. Beim Anblick der neuen, gediegenen, ſauber ge- 
arbeiteten Maſchinen erfaßt den Beſchauer ſofort das 
Gefühl des Gelingens. Wie wir hören, kommt die 
Roggenmühle Anfangs Mai in Betrieb und wird die 
Leibitſcher Mühle nach Fertigſtellung der Weizenmühle 
das größte Mühlenetabliſſement der Provinz ſein und 
eine maſchinelle Einrichtung haben, welche mit allen 
Vorthellen der heutigen Mählentechnit ausgerüſtet iſt, 
ſo daß das ganze Etabliſſement in den heutigen Händen 
für den Ort Leibitſch von großem Vortheil ſein wird, da 
bei dem Betrieb einer ſo großen Mühle ein ſtändiger 
reger Verkehr in unſerem Ort entſtehen wird. 


Kulmſee, 30. April. Der Ingenieur Nickel, 
welcher ſich mehrere Wechſälfälſchungen zu Schulden 
hat kommen 1 65 und ſpurlos verſchwunden iſt, wird 
von der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. — Wie mitgetheilt wird, fand Herr 
Klempnermſtr. Hartmann in der Nähe der evang. 
Kirche beim Kartoffelſetzen ein größere Menge Silber⸗ 
und Kupfermünzen. Dieſelbe tragen die Jahreszahl 
ad 1 5 die Inſchrift: Civit. Thorun. Aug. III. 
. Poln, 


d. Schwetz, 30. April. Eine Rohheit, die ſicher 
ein Racheakt iſt, wurde kürzlich des Nachts in J. 
verübt Dem auf dem Friedemannſchen Rentengrund⸗ 
ſtücke wohnenden und im Bau begriffenen Beſitzer K. 
fägte man auf dem Bauplatze einige Ständer und 
Schwellen durch und ſtieß die ſchon ſtehenden Wände 
um. Von den Thätern fehlt bis jetzt jegliche Spur. 

x Goffub, 30. April. Die hieſige Schützengilde 
hielt Sonnabend Abend ihre General⸗Verſammlung 
ab, in welcher der Vorſtand auf ein weiteres Jahr 
gewählt wurde. Die Gilde zählt 42 Mitglieder und 
hat einen recht erfreulichen Baarbeſtand. Die 
Schützenwirthſchaft, welche Herr Gaſtwirth Anderſch 
für 95 Mk. bisher pachtweiſe inne hatte, wurde neu 


ebenfalls eine 
Menge Leute beſchäftigt, und zwar ſchaltet man hier 


hatte die letzte Strafkammer ein Urtheil 


zu fällen. Der Arbeiter Sch in Wollin wollte feine 
Kollegen B., der in ſeiner Wohnung Skandal machte, 
beſchwichtigen. Hierüber empört, biß Letzterer dem 
Sch, bei der darauf folgenden Balgerei das erſte 
Glied des Zeigefingers ab und ſpuckte es mit den 
Worten aus: „So Hund, Dich habe ich jezt ge⸗ 
zeichnet, weiter wollte ich nichts!“ Er bekam für ſeine 
Rohheit ein Jahr Gefängniß. 

Elbing, 28. April Ein Brand auf dem Elbing ⸗ 
fluſſe hat heute Vormittag in der Nähe der Eifenbahn- 
brücke ſtattgefunden. Wahrſcheinlich durch Funken aus 
einer Lokomotive, die durch den ſtarken Wind weiter⸗ 
getragen wurden, veranlaßt, gerieth das Rohr auf zwei 
im Elbingfluſſe liegenden Prähmen in Brand. Im 
Ganzen waren es etwa 200 Schock Dachrohr, das den 
Beſitzern Gottſchalk und Deckner in Streckfuß gehörte 
und im Nu vernichtet war. Als die Feuerwehr aus 
der Stadt eintraf, mußte fie ihre Thätigkeit darauf 


— —— —— 


beſchränken, von dem jenſeitigen Ufer des Elbingfluſſes 


aus die Prähme vor gänzlicher Vernichtung zu be 
wahren. Auch eine Lokomotive bezw. deren Dampf 
kraft wurde bei dem Löſchungswerk benutzt. 
Pleſchen, 27. April. Einen räuberifhen Ueberfall 
verfuchte dieſer Tage ein Handwerksburſche in dem 
Dorfe Grünewieſe. Er trat daſelbſt in das Gaſthaus 
und begab ſich, da er die Gaſtſtube verſchloſſen fand, 
auf den Hof. Hier traf er die Frau des Gaſtwirths 
Bautz allein an, da ſich alle Familienmitglieder auf 
dem Felde befanden. Schnell ergriff er eine auf dem 
Hofe ſtehende Axt und trat mit der Forderung, ihm 
das vorhandene Geld zu geben, drohend auf die Frau 
Bautz zu. Zum Glück kam in demſelben Augenblick 
der Gendarm Meißner an dem Gaſthauſe vorüber; 
auf die Hilferufe der Frau eilte er in den Hof und 
es gelang ihm, den Strolch feſtzunehmen und in das 
hieſige Gefängniß einzuliefern. 
. A d ccc 


Lokales. 


Tborn, 1. Mai. 


— [Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſtl 
findet in dieſem Jahre am 27. Mai in Danzig 
ſtatt. Es beſteht in Gottesdienſt mit Predigt 
und Abendmahl für die erwachſenen Taub⸗ 
ſtummen aus der Provinz Weſtpreußen und in 
geſelligem Zuſammenſein derſelben. Undemittelte 
Theilnehmer erhalten zu ihrer Reiſe nach und 
von Marienburg von der betreffenden Eiſendahn 
Fahrkarten gegen Vorzeigung eines von dem 
Direktor der Taubſtummen⸗Anſtalt, Herrn 
Hollenweger in Marienburg, zu beziehenden 
Aus weisſcheines. 
[Rückfahrkarten.] Zum Beſuch 
von Oſtſeebädern werden auch in dieſem Jahre, 
wie ſchon erwähnt, vom 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember Rückfahrkarten mit 45tägiger Giltigkeits⸗ 
dauer auf folgenden Stationen verkauft: nach 
Colberg: von Bromberg, Konitz, Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadt; 
nach Rügenwalde: von Bromberg; nach Stolp⸗ 
münde: von Bromderg; nach Zoppot oder 
Neufahrwaſſer: von Allenſtein, Bromberg, 


dacht iſt dadurch erregt worden, daß der Schül 


Notenwart. 


Wwe.,] wird, wie ſchon kurz gemeldet, 
8. und 9.“ Mai hier 2 Vorſtellungen ve? 
anſtalten. „Aus einer Reihe uns. ver, 
liegenden Beſprechungen auswärtiger Blätte 
(ſchleſiſcher, brandenburgiſcher, mecklenburgiſchel 
x.) erſehen wir, daß der Zirkus in den viele 
Städten, die er bei ſeiner Tournee berührt hal 
die größten Erfolge erzielte. Die Dreſſur de 
trefflichen Pferdematerials wird ebenſo gerühn 
wie die Vielſeitigkeit der Künſtler, unter denen 
namentlich die Produktionen eines Jongleurs 


klein iſt. 9 

— [Wegen Verdachts der Spionage 
und Majeſtätsbeleidigung iſt ein Schüler de 
der Sohn = . 


bei Spaziergängen kleine Zeichnungen über D 
Lage der Feſtungsforts anfertigte unter A 
ſchätzung von Entfernungen. Bei einer von 
Erften Staatsanwalt angeſtellten Hausſuchuf 
wurden derartige Zeichnungen gefunden, ſo d 
die Anklage wegen Landesverraths möglich 
ſcheint. Weiter fol der betr. Schüler bei ei 
Kaiſer Geburtstagsfeier ſchwere Majeſtätsb“ 
leidigungen ausgeſtoßen haben. Die Verhaftun 
die am Anfang der vorigen Woche vor 
nommen wurde, erregte naturgemäß in den! 
theiligten Kreiſen berechtigtes Aufſehen, dog 
hatten wir anfänglich davon keine Notiz ges 
nommen, weil es ſich nach unſerer Meinung 
nur um einen unüberlegten Jugendſtreich handel . 
denn der betreffende Schüler ſoll die von ihr 
angefertigten Zeichnungen durchaus nicht gehen 
gehalten, ſondern damit vor anderen Schüler“ 
ſogar renommirt haben. Es ſcheint jedoch jet 
als ob die Angelegenheit doch nicht jo harmlose 
Natur iſt. 
— [Die meteorologiſche S tatig“ 
Thorn] fol, wie wir vernehmen, wieder ei 
gerichtet werden, und zwar vermuthlich !“ 
Mocker. 11 
— [Gefunden] wurde ein Schirmfutten 
am Altſtädtiſchen Markt. Näheres im Pol) 
Sekretariat. 
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— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Eingeführt] 
Rußland 36 Schweine. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,76 Meter über Null (ſteigend). 
— Seit geſtern ſteigt das Waſſer ziemlich 
ſchnell. Die Sandbank, die ſich am linken 
Weichſelufer gebildet hatte, iſt bereits über⸗ 
fluthet. Hoffentlich ſchwemmt das Waſſer die 
Sandmaſſen ſtromab. 

A Podgorz, 1. Mai. Dem Schmidtſchen Ehepaar 
iſt anläßlich ſeiner goldenen Hochzeitsfeier die ſilberne 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. — Heute Vor⸗ 
mittag war der Herr Regierungspräſident v. Horn 
aus Marienwerder hier anweſend und beſuchte in Be⸗ 
Aeta des Herrn Kreisſchulinſpektors die hieſigen 

olksſchulen. — Die Abrechnung über das letzte 
Wintervergnügen des Wohlthätigkeitsvereins hat einen 
Ueberſchuß von 20 M. ergeben. 
F e PPP 


Wir erhalten folgendes s 
Eingeſandi. 

Es iſt rührend zu ſehen, wie Nationalliberale, 
Konſervative und Antiſemiten ſich auch an unſerem 
Orte in holder Eintracht zuſammenſchaaren, um den 
Einfall der Jeſuiten in das Deutſche Reich mit mann⸗ 
haften Seelen abzuwehren. Da die Petition gegen 
die Wiederzulaſſung der Jeſuiten auch in der Redaklion 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung zur Unterſchrift 
ausliegt, To Könnte es ſcheinen, als ob auch hieſige 
Anhänger der Freiſinnigen Volkspartei zu der Sache 
in irgend einer Beziehung ſtünden. Wie wir aber aus 
unſerer Kenntniß der in den maßgebenden Kreiſen 
herrſchenden Anſichten verſichern können, liegt zu eiter 
folgen Vermuthung keine Veranlaſſung vor. Die 
Freiſinnige Volkspartei, welche gleiches Recht für Alle 
fordert, darf der Rückberufung der Jeſuiten als einem 
Akte der Gerechtigkeit ihre Zuſtimmung nicht verſagen, 
fie darf nicht vergeſſen, daß Leute, die ſich heute gegen 
die Jeſuiten vereinigen, morgen zu anderen Ausnahme⸗ 
gefegen die Hand bieten. Wir halten es für ſelbſt 
verſtändlich, daß diejenigen unferer Mitbürger, die 
noch ernſthaft zur Freiſinnigen Volkspartei gerechnet 
werden wollen, ihre Unterſchrift zur obigen Petition 
nicht hergeben. : i 

Wir geben dieſer Zuſchrift unverkürzt Raum, 
glauben aber dazu bemerken zu müſſen, daß 
ſich auch unter der freiſinnigen Volkspartei 
zahlreiche angeſehene Männer befinden, die nicht 
der Anſicht der Herren Einſender ſind und in 
der Nichtzulaſſung des Jeſuitenordens keinen 
Verſtoß gegen das gleiche Recht für Alle ſehen, 
die vielmehr auf Grund der ſeit Jahrhunderten 
vom Jeſuitenorden verfolgten Tendenzen eine 
gefährliche Störung des konfeſſionellen Friedens 
befürchten. 


— — — 10,4 777077 


Schon lange hatten wir die Abſicht, auf die Miß. 
fände hinzuweiſen, welche durch Ueberfüllung der 
unteren Mlaffen in der Bürger Mädchenſchule beſtehen. 
Es wurde uns jedoch gejagt, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden wohl von ſelbſt Abhilfe ſeniffen werden. Nach 


wurden heute aus 


ex Tagesordnung der morgigen Itadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſteht nur die Theilung der 7. Klaſſe der 
Bürger⸗Mädchenſchnle bevor, obwohl auch die 6. und 
5. Kiaſſe derart überfüllt find, daf unſere Kinder ver⸗ 
nachläſſigt werden müſſen. 


ir zahlen Schulgeld und 


zu Inowrazlaw.- Ziehung 9.Mai 14 


Hauptgewinne i. Werthe v. M 
10,000 Mark 
5000 Mark 


sowie eine grosse Anzahl N) 
edler Pierde u. 800 sonstige 
werthvolle Gewinne. 0 
Looſe al Mark, 11Looſe 10 Mk. 
Porto u. Lifte 20 Pf. extra, M 
verſendet | 


i N Mark. 
en Loose | F. A. Schrader, 


für Haupt-Agentur. N 
0 Mark. | HANNOVER, Gr.Packhofstr.29. 


1 EEE 
En Thorn bei 21. v. Koblelskl, Cigarren- EE. 
Et handlung. Breitestrasse 8. 


OGOοhE,uesa % 

e Die Deutsche ® 

Cognac-Compagnie 3 
® Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


Küche, 


PR 


1 5 „ „„ ER 
0 z c K „ „ * 3.50 „ „8 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


Ein faſt neuer 


Brodwagen 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Mein in Stewken ganz 
Thorner Hauptbahnhof gelegenes 


Wohnhaus 


nebſt guten Kellerräumen, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müfegarten, ſehr geeignet für Beamte oder 
Fleiſcher, da kein Fleiſchergeſchäft da iſt, 
gut bewohnte Umgegend, bin ich Willens 
unter guten Bedingungen zu verkaufen. 


Eine Gärtnerei 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 

ine größere Wohnung am Ultſtädt. 
E Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver⸗ 


Breiteſtr. 35 3 
Zubehör und Waſſerleitung von 


ſofort zu vermielhen. 5 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. |f 


Wohnung, 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, auch eine 
Parterrewohnung von 5 Zimmern, vom 17/10. 5 
cr., 1 gewölbter Lagerkeller, 1 Hofſtube 

ſogleich. Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Wohnungen 


L. Casprowitx, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 


ne freundiſche Wohnung von 1 Sim. 
mit Waſſerleitusg, vom! Oktober 
zu vermiethen. 


Kleine Wohnung 
1 Wehnmg 


zuberm. Zu erf b. 1 Skowronski, Schaukhaus!. 
4992 851. Zimmer mit auch ohne, Vurſchen! ( in freundl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 
* Eliſabethſtr. 12, 2 Tr 
Breiteſtr. 32 
2 Treppen nach vorn zu verm. 


2 gelaß 


Ein Feines mobI. immer it von ſof. 
> zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Trp. 


Kleine Chronik. 


»Der vom Hannoverſchen Spieler’ 
proz eß belannte Spieler Lichtner iſt nach mehr! 
tägiger Verhandlung von dem Schwurgericht iv Wien 
wegen Betruges und Hazardſpieles zu fünfjährigem 
ſchweren Kerker, verſchärft durch Faſten, und 800 
Gulden Geldſtrafe verurtheilt worden. Nach verbüßter 
Haft wird Lichtner unter Polizeiaufſicht geftellt. 

»Darmſtadt, 30. April. Geſtern erkrankten 
nach dem Genuß von altem Kartoffelſalat zahlreiche 
Soldaten des hieſigen 25. Feldartillerie- Regiments. 
Die Vergiftungsſymptome machten ſich durch Erbrechen, 
Diarrhoe und Geiſtesabweſenheit bemerkbar. Die am 
ſchwerſteu Erkrankten — über 30 ax der Zahl — wurden 
auf Stroh gebettet und in offenen Wagen nach dem 
Lazareth gebracht. In der Stadt herrſcht große Auf⸗ 
regung. Die Militärbehörde benachrichtigte tele⸗ 
graphiſch das Korpskommando in Kaſſel ſowie den 
hieſigen Kreisarzt. Die übertreibende Fama ſprach 
bereits von Todten. Wie jedoch authentisch verlautet, 
iſt kein einziger Todesfall vorgekommen. Eine An 
zahl Erkrankter konnte vielmehr ſchon geſtern aus 
dem Lazareth entlaſſen werden. Auch die Entlaſſung 
der Uebrigen kann vorausſichtlich noch heute erfolgen. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

»Die Spionenriecherei in Frankreich 
hat abermals zwei Deutſchen größere Unannehmlich⸗ 
keiten zugezogen. Wir entnehmen darüber einem Be⸗ 
richt der „Münch. N. N.“: Zwei Ulmer, ein Maler 
und ein Grobſchmied, waren bei einer ſchweizeriſch 
italieniſchen Reiſe auch nach Nizza gewandert, und der 
Maler hatte am Col di Tenda eine kleine Skizze ent 
worfen. Ein Burſche der Gegend, bei dem ſie ſich 
über die einzelnen Orte erkundigten, denunzirte ſie der 
Gendarmerie als Spione. Sie wurden, obwohl ihre 
Päſſe in Ordnung waren, aufs Strengſte unter per⸗ 
ſönlichen Beſchimpfungen unterſucht, ſoſort auf Grund 
des Notizbuchs des Malers für Spione erklärt, vier 
undzwanzig Stunden eingeſperrt, dann geſchloſſen nach 
Nizza transportirt und dort im Zellengefängniß unter⸗ 
gebracht. Sie wandten ſich an den deutſchen Konful 
in Nizza, der ihnen aber weder eine Antwort zu⸗ 
kommen lieb noch ſich überhaupt um fie kümmerte. 
Nach ztägiger Haft, am 28. Februar, wurden fie vor 
dem Tribunal verhört, wurden aber trotz ihres Nach⸗ 
weiſes, daß ſie keine Spionen ſeien, ins Gefängniß 
zurückgeführt. Bei der Hauptverhandlung am 2. März 
mußte zwar die Anklage auf Spionage fallen gelaſſen 
werden: allein trotzdem verurtheilte man ſie wegen 
verbotenen Zeichnens und Waffentragens zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von ſechs Tagen, welche jedoch als ver⸗ 
büßt erklärt wurde. Außerdem wurde ihre Aus⸗ 
weiſung verfügt. Sie mußten noch 14 Tage unter 
äußert ſchlechter Behandlung im Gefängniß bleiben, 
wurden daun auf verſchiedene Feſtungen kransportirt. 
nach Marjeille, Lyon, Dijon und Belfort, überall auf 
das Schimpflichſte behandelt und ſchließlich nach vier⸗ 
zehn Tagen nach dem Elſaß abgeſchoben. 

* Ein neues, diesmal aber unfehl⸗ 
bares Mittel gegen rothe Naſen. Louis 
Schneider, Nippes, veröffentlicht im „Kölner Tage⸗ 
blatt“ vom 21. April folgende Dankſagung: „In⸗ 
folge der Geſichtsroſe hatte ich ſeit 18 Jahren be⸗ 
ſtändig eine ſtark gerölhete Naſe. Die ärztlich ange⸗ 
wandten Mittel waren ganz fruchtlos. Zuletzt ſuchte 
ich Hilfe bei Herrn Magnetopath Kramer in Köln. 
Derſelbe ließ mich meine Naſe über feine große Fuß⸗ 
zehe halten, woraus ich durch das Schuhleder einen 
kalten Windhauch empfand, und welcher verurſachte, 
daß die Naſe ſogleich erblaßte. Schon nach zwei 
Sitzungen konnte ich mich als geheilt betrachten. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 27. April. 

S. Don durch Fiſcher 4 Traften 2339 Kiefern⸗ 
Rundholz; am 28. April: J. Lilienſtein durch Schleeſe 
4 Traften 2294 Kiefern Rundholz; J. Schulz durch 
Zieba 4 Traften 2799 Kiefern⸗Rundholz, 295 Eichen ⸗ 


Rundholz; J. S. Roſenblatt durch Giſewitz 2 Traften 


724 Kiefern -⸗Rundholz. 
JJͤöͤöͤö;sw ²⁵ . Ir TEEN ET ne rn ze 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thor. 
Thorn, den 1. Mai 1894. 


Wetter: ſchön 
128 Pfd. bunt 124/25 M. 


Weizen: ſehr matt, 5 
128 29 Pfd. hell 127 M., 130/33 hell 123/50 M. 


nahe am 


R. Heuer, Nudak. 
zu verpachten 
Wohnungen 


Adolph Leetz. 


eine Wohnung 
Zimmer, Entree, 


4—6 Zimmer, 3. Etage, 
Entree, helle Küche u. all. 


von 2 u. 3 Zim. m. Zub. 
renovirt. billig zu verm. zu vermiethen 


miethen 


Horitz Leiser. 

ſogleſch zu bermierhen. 
R. Schultz, Neuſt.Karkt 18. 
don 3 Zimmern nebit Zubeh., 
möbl auch unmöhl, iſt von ſof. 


Koppernikusſtr. 39. 3 Tr. * zu vermiethen 


2 
* 


Ancor 


Jeder osse Auswahl von sch 
stoffen. 185 — * 11 t At: „Brautkleider“. Billigste Preise. 


M. M. Catz, in Crefeld. 


Soden - und Sammet-Manufaotur von 
uster franco. 


in Thorn allein zu haben bei: 


Ein möbl. Zimmer 

Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
in möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
Schillerſtr. 14, 1 Tr. 
Keſnf. abi Zim billig d. Strobanditr. 77. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Einfachmöbl Zimmer Koppernikusſtr 39, Tr. MAke 

—— — q¶ 0H ñ—-ü— —— 
eglerſtr. 13 1 Tr. iſt ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
erfragen dei Plomski, Baderſtr. 2. 


Roggen: ſehr matt, 120/21 Pfd. 105 M., 122/24 
Pfd. 107/8 M. 
Gerſte: flau, namentlich geringe ſchwer verkäuflich, 
feine Brauw. 130/37 M. 
Hafer: inländiſcher guter 130/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Werlin, 1. Mai. 


Fonds: ſtill. 130.4.94 
Ruſſiſche Banknoten 219,15] 219,30 
Warſchau 8 Tage 218.05] 218,15 
Preuß. 3% Conſols. 88,20] 88.10 
Preuß. 345%, Conſols. 101,75] 101,80 
Preuß. 4% Conſolss 107,90 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,50] 67,60 

do. Liquid, Pfandbriefe 64,60] 64,60 

Weſtrr. Pfuandbr. 3% neul. II. 98,00] 98,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 5 188,700 188,00 

Oeßterr. Banknoten 163,35 163,15 

Weizen: Mai 139,000 128,25 

Septbr. 144,75 144,25 


Loco in New⸗Dork 62¾ͤ[ 62½½ 


Auggen : loco 121,00 121,00 
Mai 122,75] 122,00 
Juli 123,75] 123,50 
Septbr 125,75| 125,75 
Nüböl: Mat 43,20 42,80 
Oktober 43.70] 43,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 49,40 
do. mit 70 M. do. 29,70] 29,70 
Mai 70er 34,40] 34,30 
Septbr 70er 36,10 36,00 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsderg, 1. Mai. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 49,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,50 „ 28,50 „ —.— 
Mai —.— . . — . 4 


— k...... 
Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. April. Für die morgende 
Maifeier ſind ſeitens der Polizeibehörde um⸗ 
faſſende Maßregeln getroffen worden, wenn man 
auch vorausſetzt, daß die Ruhe nirgends geſtört 
werden wird. Die geſammte Polizeimacht wird 
von 5½ Uhr Morgens an auf den Revier: 
wachen konſignirt ſein. Von 6 Uhr ab beginnt 
ein ſtärkerer Patrouillengang, welcher dazu 
dienen ſoll, die Anſammlungen, ſowie auch 
diejenigen Fabriken und Werkſtätten zu über⸗ 
wachen, wo trotz des Weltfeiertages, gearbeitet 
wird. Etwaigen Störungen ſoll energiſch ent⸗ 
gegen getreten werden. 

Wien, 30. April. Nachdem geſtern die 
Bauarbeiter den Streik beſchloſſen hatten, iſt 
derſelbe heute ausgebrochen. Es ſchloſſen ſich 
dem Ausſtande noch die Dachdecker, die italieni⸗ 
ſchen Erdarbeiter und die Hakelmaurer an, da⸗ 
gegen lehnten die Zimmerleute ihre Betheiligung 
ab. Bisher ſind keinerlei Exzeſſe vorgekommen, 
obgleich die Strikenden eine rührige Agitation 
entfalten und fämmtliche größeren Baue Ton: 
troliren, ob nicht einzelne der Genoſſen den 
Streik brechen und arbeiten. 

Wien, 30. April. Soeben fanden blutige 
Zuſammenſtöße zwiſchen den ſtreikenden Bau⸗ 
arbeitern und der Polizei ſtatt. Auf beiden 
Seiten ſind mehrfache Verwundungen vorge⸗ 
kommen. Zur Unterſtützung der Polizei wird 
Militär requirirt. 

Budapeſt, 30. April. Nach polizeilicher 
Darſtellung reduzirt ſich die Schußaffäre auf 
den Eilzug, in welchem ſich Erzherzog Joſef 


gem Bonner Victoria-Lotterie, mm 
Hauptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mk. 


baares Geld. 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894 


à Loos I Mk., II Loose lo Mk. Porto u. Liste 30 Pi. 


Grosse Geld-Lotterie. Ziehung schon am 4. u. 5. Mai cr, 
1 Hauptgewinn 25,000 Mk. baar Geld etc, etc. 
Originalloose ½% Mk. 1.60, / Mk 3.15. Porto u. Liste 25 Pf. 


g Joseph, Berlin 6, Grntr. 2. 


Telegramm-Adresse: Duckatenmann Berlin. . 


ammet und Seidenstoffe 


warzen, weissen und farbigen Seiden- 


Kaufen Sie nur 


auxion's Gacao 


½% Kilo 2,40 Mark 
3 Ed. Raschkowski. 


N { 
S 


vögel, 


Zu 
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zu verkaufen 


möbl. Ji er 7 Geſchäftskeller u 
Jimme [Gr. 


teppdecken in Seide und Wolle werden 
* — gearbeitet Kopperniknsfir. 11,2 Tr. l. 


Feine Harzer Kauarien⸗ 


prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
> a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 


A. Grundmann. 


einſpännig und neu, ſowie Geſchirre dazu, 
f Strobandſtraße 19. . 8 5 
Won m. Waſſer⸗ Thorn b Hugo Class, Seglerftr. 96/97, 


leitung ſof. o. ſp. z. v. Henschel, 


befand, darauf, daß Knaben nach Vögeln ge⸗ 
ſchoſſen haben, wobei eine Kugel ſich verirrte 
und das Fenſter des Eiſendahnwaggons zer⸗ 
trümmerte. 

Paris, 30. April. Dem Miniſter des 
Aeußeren ging aus Konſtantinopel die Nachricht 
zu, daß dort zwei franzöſiſche Marineoffiziere, 
welche mit Erlaubniß der Behörden die Schatz⸗ 
kammer des alten Serail beſucht hatten, ver⸗ 
haftet worden ſeien. Dieſelben wurden jedoch 
wieder gleich freigelaſſen und der Sultan theilte 
dem franzöſiſchen Geſandten mit, daß der be⸗ 
treffende Polizeibeamte wegen dieſer Verhaftung 
entlaſſen worden ſei. 

Paris, 30. April. Seitens der Regie⸗ 
rung ſind für morgen ſehr energiſche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. Zahlreiches 
Militär iſt nach der Hauptſtadt dirigirt worden. 
Sämmtliche Truppen bleiben morgen in den 
Kaſernen konſignirt. Die Polizeipoſten werden 
verdoppelt. Das Kammergebäude wird von 
Poliziſten, die Oper und die ſtädtiſchen Häuſer 
werden von der republikaniſchen Garde beſetzt. 
Die ſozialiſtiſchen Delegationen werden nur zu 
je ſechs Mann in die Kammer eingelaſſen. 

Belgrad, 30. April. Die Ernennung 
des Exkönigs Milan zum General « Inſpektor 
der ſerbiſchen Armee ſteht unmittelbar bevor. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 1. Mai. 


Berlin. Am 1. Mai iſt hier folgender 
Beſtand: Weizen 9071 To. (gegen 1. April 
mehr 794), Roggen 27 263 To. (mehr 13 259), 
Gerſte 2171 To. (weniger 638), Hafer 
4916 To. (weniger 478), Erbſen 230 To. 
(mehr 189), Mais 5049 To. (mehr 2966), 
Spiritus 23 Millionen Liter (gegen 20 Millionen 
Liter am 1. April). 

Wien. Durch ein geſtern Abend niebers 
gegangenes ſchweres Gewitter nebſt Wolkenbruch 
wurde den Ausſchreitungen der ſtrikenden Bau⸗ 
arbeiter Einhalt gethan; da auch heute das 
Regenwetter anhält, ſind weitere Cxzeſſe nicht 
zu befürchten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſt⸗ 
kleider Mk. 14.80 per St. "= Fame 
pleten Robe und beſſere Qualitäte die 
ſchwarze, weiße und farbiges 
75 Pf. bis Mk. 8.65 f. Meer — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,“ Da maſte ie (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben. een 
BER” Porto: und ſteuerfrei inen 
Katalog und Muſter umgehend. 


8. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. #ofliet.) 
Zürich. 


> 


Seidenſtoffe 


Direkt aus der Fabrik von 
= von Elten & Neussen, Erefeld, 


5 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 

iehen Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
22 Hoffe, Sammte u. Plüiche jeder Art zu Fabrik 
an verlange Wiuſter mit Angabe des Izwünſchten. 


ee 
Meiste 


a 


3 
vreiſen. M 


Pelzsachen 


2 * 130 1 
E zur Conservirung 22 
nimmt an 


Th. Ruck ardt, 


Kürſchnermeiſter. 
Pelze 


und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteftrafie 5. 


Weihe und farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten offerirt billigſt, 
auch mit Setzen, 
Salo Bry. 


Haltbarster 


Fussboden-Anstrich! 
— | ‚Tiedemann’s 

Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 

übertrefflich in Härte, 

Glanzlacken an Haltbar⸗ 

daher viel begehrt für 
— jeden Hausha 

Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 


über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
— Glanz u. Dauer, allen 
keit überlegen. Einfach 
S : t! In ½ 
Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, sorierai, Dresden, 
aufftriche und Proſpecte gratis, in 


nachklebend, mit Farbe inßNüancen, uns 
N Spiritus- u. Fußboden⸗ 
in der Verwendung, 
mE 
1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
begründet 1888. 
Vorräthig 


2 an leinten dar: BEER 
Sglſtr. 10.1 T. mol. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, U. 


zu verlegen. 


Die ſchwere, aber glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen zeigen hier 
mit an 

Thorn, am 30. April 1894. 


Johann Schiemann 


im 65. Lebensjahre, was, um 
ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
anzeigen 
Rudak, den 1. Mai 1894. 
Amanda Schiemann 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Krieger⸗ b Verein. | BE” 


PERSON 
na des verſtorbenen Kame⸗ 


ao 3 lie mann er Gleichzeitig empfehle: 1 u 5 den Guſtav Adolph⸗Verein. 
0 11 

Verein Donnerftag, de. 3. d. Mis, Nach. Saendenanftrihe unter Garantie der 5 e ee, eee 

mittags 31, Uhr bei Nel an. Schützen⸗ empfehle in großer Auswahl und au Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Bfefterfont, 7 


zug mit Patronen. 
Der Boritand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſtenerpflichtiger 1 89 75 
werden daran erinnert, daß die für d 
laufende Halbjahr fällige Free 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei⸗ Büreau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 

Thorn, den 30. April 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


+ f 
fol das im Grundbuche von Mocker N38 P + ia Obergarn 1000 Prd. e udſteif e we 
Band 28 — Blatt 803 — auf den ö 9 e 15 1 guldle 918 Zee 12 f 
Namen der Wittwe Ottilie Reiff geb. N iima Guriband Elle Schweinefleiſch . 1110 
Feldt eingetragene, zu Mocker belegene zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork Littai Prima Elle een . 80900 
Grundſtück die Firma RT 2 ee Ben Frima Demdentuch Elle 0 al 1 
rima Gaze Elle Schlei 80.— — 
am als Juni 1894, var | \ : 77700 5 Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 95 Schleie 5 — . —— 
Zand '60 
Vormittags 10 Uhr ſowie uam: Eh in großer Hechte f 1 9992 
NI. Aus wa Hecht 0 — —— 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Or. 1 . a 1 re „„ Seen eee 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Borg. 0 8 6 Julius 9 Bubi eu =--- 
Das Grundſtück iſt mit 0,12 Thlr. Einrichtungen. im Soolbad e Preiſe J Gänſe lebend e 
Reinertrag und einer Fläche von ür N v { iD aller Art, Folgen von Verletzungen, cron sche Kranke Enten „ Paar — 
0,11,05 Hektar zur Grundſteuer, mit er ei El En heiten, Shwägezuftände 20. 8 Kan! 8 Streng Teste A Hühner, alte Sük 
162 Mk. Nutzungs werth zur Gebäude: s ee gss s geteert — preise. Tante DRSE RR ee 
ft-uer veranlagt. Auszug aus der Steuer 1500 alte, gut eie 3 a Butt ene 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Holl. Dachpfannen Sämtliche Glaſerarbeiten RISEH a. EEE A| Sutter | 8 1 0 2 20 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und a ſowie Bildereinrahmungen Aal 6; 75 f m Gi N) 5 rim Kartoffeln Zentner] 140] 150 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ ſind billig abzugeben bei und billigſt die Ban u. Kunſt⸗ 3 von in 0 m Inde 0 m Blumenkohl Kopf ———— 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ - ‚Teufel . 3 3 8 2. tann ſich melden Altſtädt. Markt 25, 1 Tr. a 3 au Et 
dingungen können in der Gerichts- 3 du m nd EEE TIER IRRE Radieschen 3 Bundch 1 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 1 verh. eir Sf cher 17 Pf. 2 Die Die Zuchdruckerei Stroh Zentner 260 — 
„ Tor e e. ThornerOstdenisehen ang“ PR an 
orn, den 26. April 1894. mit guten Zeugniſſen ſucht ſofor .. KASRLA BON LE 
7 5 H. Claass. Weisse Wasch- Seite, empfiehlt folgende auf Lager befindliche Sommer- TCahrplan 


Königliches Amtsgericht. 


er 


JSꝓSCCCCCCCCCCTTCTTTTTTTTTTTTTTTTTTT Ahebt 
Stettiner, Inowrazlawer u. Königs⸗ 

berger Pferde⸗Lotterie. Ziehung am 
S. G. und 23. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Sleltiner Pferbe⸗Lolterie. 


. am 4. Mai er.; Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde. Looſe 
hierzu 4M. 1.10 empfiehlt die Hauptagentur: 
. Drawert. Altſtädt. Markt. 


11 Auf nach Stettin !! 
Stettiner Lotterie. Ziehung beſtimmt. 
8. Mai cr. per Loos 1 9 11 Looſe 10 Mk. 
(Porto u. Liſte 20 Pfa 
Leo Joseph, Berlin W. Rotsdame Potsdamerſtr. 71. 


er Geübte Näherin ml 
kann ſich melden Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 


Kurz- 


Max Braun, 


Weisswaaren- | 


1. Mai 1894 ab in Kraft treten wird. 


5 Uhr 40 Min, 


Thorn, den 30. April 1894. 


=” Lager von Tapeten, 22 


welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, angelegt 0 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. 


Dauerhaftigkeit. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 5 
werden gebeten, in den Depots steis ausdrücklich 8 


Saxlehner⸗ 


Geübte Näherinnen 


fürHerren⸗u. Damenwäſche werden geſucht. 

J. Klar, Leinen- u. Wäſche⸗Bazar, 
Eliſabethſtraße. 

e von ſofort 

mehrere Damen. 
die in der Schneiderei bewandert ſind, 
bei dauernder Beſchäftigung 

Lina Margolinski,Modif. Seglerſtr 24. 

9 Mädchen, die in der feinen Damen- 
ſchneiderei geübt ſind, können ſich melden 

bei 4. Sobiechowska. Neuſt. Markt 19, 3 Tr. 
Ich ſuche zum I. Juli d. J. nach aus 

wärts eine 


tüchtige Köchin. 


Adolph Leetz. 


Su 


Bekauntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom 


6 Uhr 5 Min. 


ales eiter, 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe 
ich in engerer Auswahl ein 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oetober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 
i No. 9 


7 Uhr 7 Uhr 22 Min. 


Der Magiſtrat. 


770 FÜR 
ERDIENST-AN 
IN VOLLE 1 
TOS\LEISTUNGEN BSH 


pro Pfd. 17 Pf., bei 5 Pfd. 16 Pf., bessere 
pro Pf. 20 und 25 Pf. 


Oranienburger Wachskernseile, 


pro Pfd. 24 Pf., bei 5 Pfd. 23 Pf., beſſere 
30 und 35 Pf. 


Stettiner Haushaltseife, 


40 Pf., bei 5 Pfd. 35 P 


ff. Toilette.Seifen: : 


Engl. Veilchen, Vaſeline⸗, Goldereme⸗ 

Seifen, Dörings⸗Seife mit der Eule, 

Patſchouly⸗, Glycerin⸗, Maiglöckchen⸗, 
Mandel, narfün Lau 


ums = 
in Flagons von 5 Pf. bis 3 Mk. ne 10 
ausgewogen. 


Drogenhandlung Mocker. 


Herrenkragen leinen Afach per Dud F 50 Mk. an. Corſetts, elegante Facons von an. 
Chemiſetts das Stück von 25 Pf. an. Socken Paar von ee e e ene en. 
Sonnenſchirme das Stück von 35 Pf. an. Damen⸗ und Kinderröcke, weiß, ale TR a 50 Pf. an. 
Regenſchirme von 0 er ee. 75 Pf. an. Damen⸗Hemden von 385 Pf. an. 
Damen- Blouſen von VVV 75 Pf. an. Herren⸗ Hemden „ 85 Pf. 
Schürzen von )) ͥͤĩ VCC“ Leinen, Dowlas und Shirting v nnn De Pf. an. 
wirn⸗ . von 8 2 4 an. Baumwolle Pfd. I., 00 Mk. 
Vigogne- Hemden von . an. Shlipſe für Herren Upon 10 Pf. an u. ſ. w. 


Thorn, Breitestrasse, 


und Wäre n 


r iriten | fähetab | trifteimmm Mus ile lie 1. Leit Elyſtum: „ate, igel Wafteln. | 
Bahnhof Thorn | auf der Uferbahn] von der Uferbahn] Bahnhof Thorn Uslkallen-Le hanstalt Tivoli: Mittwoch f irische Waffel). 1 


käuflich erworben und übergebe dieselbe 
mit dem heutigen Tage gefl. Benutzung. 


Nach kurzem Leiden verſchied { h 0 
Ann en 2: 2 ze 8 40 »|9 „10 90 „ 40 Min. 10 2 [ Billigste Bedingungen! Münchener Hackerbrad 
lieber ann, unſer guter Vater, 5 Ba A RT a at 2 4 
der Bahnwärter 5 5 . B 50 a u 1 RRIOR BERLIN 18 gage 15 Bi 1 „ 

! . g . : I laſchen für 3 Mk. 


Meine Wohnung 
4 befindet ſich 
Schillerstrasse 14, 
1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſenſe. 
Serdaropoulos Froöres 


Hamburg. 


Gigarrettenfabrikate, 


Br 1sar vom M. 12 e 


Zur Soilon 


ſpottbilligen Preiſen 
VUngarnirte Kinderhüte 
10 von 20 Pf. an, 5 
Garnirte Kinderhüte von 60 Pf. an, 
5 Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 


M Garnirte Damenküte v. 1.20 M. an, 


Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 Mk. an, 
ſowie 
ſämmtliche ubartißet 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 
ſchneiderei: 1 


ulare: 
Abmeldungen v. Prir 
vat⸗Tranſitlager, 
Reichsbank⸗Nota's, 
Prozeß Vollmachten, 
Miethsverträge, 
Lehrverträge, 
Zahlungsbefehle, 
Quittungsformulare, 
Behördlich vorge⸗ 
ſchriebenecheſchäfks⸗ 
bücher für Trödler, 
Geſindevermiethungs⸗ 
buch A. u. B., 


Form 


A bſentenliſte 

Schulverſäumnißliſte, 

Nachweiſung d. Schul⸗ 
Mae des 


Werdau der ſchul⸗ 

pflichtigen Kinder, 
Schülerverzeichniß, 
Tagebuch(Sefrberiht) 
Kaſſenbuch A. u. B, 
Ueberweiſungs +» Ent⸗ 

laſſungs⸗Zeugniſſe, 
Zoll ⸗ canal Erklä⸗ 5 

rung Div. Wohn.⸗Plakate, 
Schiffe Frachtbriefe, Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
fanberfter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 


. BAAR TE 9 
Drud und Verlag der Buchdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Vorm. 9½ Uhr: 


der Markt war mit Fiſchen, 
flügel ziemlich, jedoch mit Landprodukten 


Thorner Miedertafel 
Heute Dienſtag Abend: 


General = Verfammlung. 


empfiehl 1 
M. Kopezynski, i 


Rathhausgewölbe. 


— — J—ᷣ— | 
Kirchliche Nachrichten. 
enn ted er W 9777 1894. I 
ädf. evange rche. . 
Morgens 7½ Uhr: 5 0 0 
kriſteien und Abendmahl. 0 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacob. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Guſtav Adolph⸗Stiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. iR 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 91), Uhr: Herr Pfarrer Hänel. | 


Evangel.-luth. Kirche. 


5 Vorm. 9½ Uhr: e eee * 7 
Nachmittag 4 Uhr: Derſelb e. 


Ev. Gemeinde in Mocker. 

0 3 j 
rediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte . N 55 


Thorner Marktprrife | 
am Dienftag, den 1. Mai 1894. w 
Fleiſch Ges 


nur mitelmäbig, beigidt, 


niebr. I 
* 


vom 1. Mai 1894 ab. 
A 


Hale randrowo 42 980 44 1023 N 
1%, Poſen 614 1001 144 645 1027 N 
Culmſee(Stbh.) 828 1125502 1004 V 
Bromberg 625 1031 520 1217 125 \» 
| Snfterburg(Stbh.) 619 1131 523 1026 12 
AN Smfterbg.(Stb.) 657 1053201708 120 ıK 
Bromberg 522 718 1151 54371100 JR 
N. Gulnfee (Sthh .) 639 1043 210 55 0 
NPoſen 651 1152 331 706 1103 7 

AN Alerandroio 109 639 11% 737, 2 


Berner 


IT 


Die 1 5 von 600 Abends bis 539 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterftrichen. 


Hierzu eine Beilage. 


0 7 ö 
5 


